
Nach Montag ist
Schluss mit lustig!
Am kommenden Mon-

tag, 24. April, ist
Schluss mit lustig.

Wenn es dann in der siebten
Verhandlungsrunde bis 24
Uhr kein akzeptables Ergeb-
nis gibt, wird beim Vorstand
der IG Metall das Scheitern
der Verhandlungen und die
Durchführung der Urabstim-
mung beantragt. Das be-
schloss die Große Tarifkom-
mission in ihrer Sitzung am
20. April einstimmig.

»Die Beschäftigten haben die
Nase voll – das hat die großar-
tige Beteiligung von 280 000 an
den Warnstreikaktionen der
letzten Wochen klar gezeigt«,
sagte Bezirksleiter Jörg Hof-
mann: »Jetzt wollen sie endlich
etwas sehen.«
Viel zu sehen gab es auch in
der sechsten Verhandlung
nicht. Zwar zeigte sich Süd-
westmetall erstmals grund-
sätzlich bereit, den Lohnrah-
men II weiterzuführen. »Aber
die Fünf-Minuten-Pause bleibt
weiter Streitpunkt«, sagte Hof-
mann. Die Arbeitgeber wollen
möglichst wenig Beschäftigte

einbeziehen: »Und das kann
und wird keine Basis für eine
Lösung sein können«, sagte
Hofmann Ohne den Lohnrah-
men II könne und werde es kei-
nen Tarifabschluss 2006
geben, bekräftigte der Bezirks-
leiter.
Bei den vermögenswirksamen
Leistungen sei »im Kern« eine
Lösung sichtbar, die die Um-
wandlung in Rentenbausteine
ermögliche. Die Arbeitgeber
wollen den Beschäftigten für
das Wiederinkraftsetzen aber
nach wie vor in die Taschen
langen. Das lehnte unsere Ver-
handlungskommission ab: »Es
wird keinen Kostenbeitrag der

Beschäftigten geben«, so die
einhellige Meinung.

Entgelt: Meilenweit auseinander

Beim Entgelt sind die Tarifpar-
teien weiterhin »meilenweit
auseinander«, sagte Jörg Hof-
mann. Entgegen ihrer vollmun-
digen Ankündigung legten die
Arbeitgeber bisher keinerlei
verbessertes Angebot vor. Es
blieb beim bisherigen »Nichts«
– also den 1,2 Prozent plus Ein-
malzahlungen, die nicht in die
Einkommenstabellen eingehen
würden. Die IG Metall besteht
auf einer fairen Beteiligung der
Beschäftigten am sehr guten
wirtschaftlichen Erfolg der

Metallindustrie. Hofmann lehn-
te Einmalzahlungen ab: »Zen-
traler Bewertungsmaßstab
bleibt, was sich als Erhöhung in
den Einkommenstabellen wie-
derfindet.« 
Die Große Tarifkommission
zeigte mit dem einstimmigen
Beschluss der Resolution (Text
siehe S. 2): Die Metallerinnen
und Metaller im Land sind ent-
schlossen, für ihre Forderun-
gen auch in einen Arbeitskampf
zu ziehen. Am Montag, 24.
April, ist im ganzen Land erneut
Aktionstag. Die Arbeitgeber
werden einen weiteren Beweis
dieser Entschlossenheit be-
kommen.

Einstimmiges
Votum: Die

Tarifkommissi-
on beschließt

Resolution mit
Antrag auf

Scheitern der
Verhandlun-

gen und
Durchführung

der Urab-
stimmung
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Auch in der sechsten Verhandlung kein verbessertes Arbeitgeber-Angebot 

             



Einstimmige Resolution der Großen Tarifkommission

Der Countdown läuft
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Die Resolution der

Großen Tarifkommis-

sion vom 20. April hat

folgenden Wortlaut: 

Sechs Verhandlungen ließen die

Arbeitgeber verstreichen, ohne ein

verhandlungsfähiges Angebot auf

den Tisch zu legen. Mit einer

tabellenwirksamen Erhöhung von

1,2 % in 2006 und nochmals 1,2

% in 2007 und der Einmalzahlung

von 0,6 % bzw. 0,4 % erhalten die

Beschäftigten im Durchschnitt der

Metall- und Elektroindustrie von

Baden-Württemberg im ersten

Jahr lediglich 25 und im zweiten

Jahr gerade mal 15 ¤netto im  Mo -

nat mehr. Dies gleicht nicht einmal

die Inflationsverluste aus. Über

280.000 Warnstreikende in Ba-

den-Württemberg machen deut-

lich, was die Beschäftigten vom

»Angebot« der Arbeitgeber halten.

Während die Vorstandsbezüge

kräftig steigen und die Dividenden

der Aktionäre immer neue Re-

kordhöhen erreichen, soll den

Beschäftigten Reallohnverlust

zugemutet werden. Unternehmen

investieren nicht in neue Jobs, in

Innovation und Qualifizierung der

Beschäftigten, sondern setzen

ganze Belegschaften auf die

Straße.

Der beschäftigungs- und gesund-

heitspolitische Crashkurs erhält

seine Fortsetzung durch die Kün-

digung des Fortführungstarifver-

trages zum Lohnrahmen II. Die

fünfminütige Erholpause soll ent-

fallen. Was einen zusätzlichen

Beschäftigungsabbau und eine

weitere Leistungsverdichtung zur

Folge hätte.

Darüber hinaus verschärften die

Arbeitgeber die Tarifrunde durch

die Nicht-Wieder-Inkraftsetzung

des Tarifvertrages vermögens-

wirksame Leistungen. Der Tarif-

vertrag über vermögenswirksame

Leistungen soll nur wieder in Kraft

treten, wenn die Kosten im Rah-

men eines Gesamtabschlusses

berücksichtigt werden.

In den anderen Tarifgebieten ver-

weigern sie den Abschluss eines

Tarifvertrages zur Qualifizierung

und Innovation. Also Tarifvertrags-

regelungen die seit 2001 in

Baden-Württemberg erfolgreich

betrieblich umgesetzt werden.

Die Große Tarifkommission der

Metall- und Elektroindustrie Ba-

den-Württemberg unterstreicht,

dass die IG Metall nach wie vor

bereit ist, am Verhandlungstisch

zu akzeptablen Lösungen im

Bereich der Löhne und Gehälter

bzw. Entgelte inklusive der quali-

tativen Themen Lohnrahmen II,

Qualifizierung, Innovation und

VWL zu kommen. Sollte aber bis

zum Ablauf des 24. April 2006

kein Verhandlungsergebnis zu

diesen Themen erzielt worden

sein, beantragt die Große Tarif-

kommission für Baden-Württem-

berg beim Vorstand der IG Metall

das Scheitern der Verhandlungen

festzustellen und die Durch-

führung der Urabstimmung zu

beschließen.

FFaahhrrppllaann
Siebte Verhandlung am Mon-
tag, 24. April. 
Gibt es bis 24 Uhr kein Ergeb-
nis,  wird die Feststellung des
Scheiterns der Verhandlungen
und die Durchführung der
Urabstimmung beantragt.
Am 25. April tagt der IG
Metall-Vorstand und wird dar-
über entscheiden. 


